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Eine Leitfrage stand dabei im Zent-
rum: Woran lässt sich erkennen, dass 
die Umgebung den Bedürfnissen der 
Kinder entspricht? Die Antwort des 
Teams war eindeutig: Wenn Kinder 
so sehr in ihr Spiel vertieft sind, dass 
die pädagogischen Fachkräfte über-
wiegend beobachtend begleiten kön-
nen und freies Spiel möglich wird.
Im Verlauf der Diskussion zeichnete 
sich eine Reihe zentraler Prinzipien 
ab, die für eine gelingende pädago-
gische Umgebung maßgeblich sind 
(s. Download).
Im vertieften Austausch konkre-
tisierten die Beteiligten mehrere 
Punkte, die sie im Gruppenraum als 
herausfordernd erlebten:

	● Der Kletterbogen stand zu nah 
am Rückzugsbereich. Eine andere 
Platzierung würde die Funktionen 
besser voneinander trennen.

	● Strukturierung der Spielbereiche: 
Die Zonen Spiel, Rückzug und 
Bewegung sollten klarer vonei-
nander abgegrenzt werden, um 
Orientierung und selbstständige 
Aktivität zu erleichtern.

	● Mehr Raum für zentrale Bedürf-
nisse: Das Team wünschte sich, die 
Bereiche Klettern, Rückzug und 
Rollenspiel stärker zu berück-
sichtigen und räumlich sichtbarer 
umzusetzen.

Weil im Gruppenraum nicht unend-
lich viel Platz ist, entstand eine be-
sondere Idee: Flur und Etage sollten 

Im vergangenen Jahr hatten Kitas 
aus dem Kleinstkinder-Lesekreis 
in Baden-Württemberg die Mög-

lichkeit, eine Beratung zur Raumge-
staltung mit einer anschließenden 
Umräumaktion zu gewinnen. Das 
Gewinnspiel haben die Kameleon 
Raumkonzepte GmbH & Co. KG und 
die Kleinstkinder-Redaktion im Ver-
lag Herder gemeinsam veranstaltet.
Das Team der Wichtelwiese aus 
St. Leon-Rot hat sich für die Bera-
tung und Umräumaktion beworben – 
und gewonnen. An einem Schließtag 
im Herbst waren alle bereit für das 
große Stühlerücken.
Untergebracht ist die Krippe einer 
Elterninitiative in einem historischen 
Pfarrhaus mit mehreren Stockwer-
ken – eine räumlich reizvolle, zugleich 
aber herausfordernde Ausgangslage. 

Im Erdgeschoss und im ersten Ober-
geschoss werden jeweils rund zehn 
Kinder im Alter von ein bis drei Jah-
ren betreut. Beide Etagen verfügen 
über einen Gruppen-, Schlaf- und 
Waschraum, dazu Garderobe und Kü-
che. Die Kinder können beide Ebenen 
nutzen, allerdings ausschließlich in 
Begleitung einer Fachkraft – was bei 
der Planung und Gestaltung der Räu-
me besondere Beachtung erforderte.

Die Analyse
Von den Erzieherinnen und Erzie-
hern wollten die Raumgestaltungs-
experten wissen:

	● Welche Bereiche der Einrichtung 
funktionieren gut?

	● Wo bestehen Herausforderungen?
	● Was brauchen die Jüngsten hier 

besonders?

RAUMGESTALTUNG

Wir räumen um – wie neue 
Impulse die Kita verändern
Wie wird ein Treppenhaus Teil des pädagogischen Konzepts? Das Team der 
Krippe Wichtelwiese hat sich genau das überlegt – und gemeinsam mit Experten 
zur Raumberatung viele weitere Ideen entwickelt.
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stärker als Spielfläche genutzt wer-
den. Die Experten regten an, auch 
das Treppenhaus als pädagogischen 
Raum zu nutzen. Die Fachkräfte 
könnten hier „pädagogisches“ Trep-
pensteigen mit den Jüngsten üben, 
beobachten und dokumentieren.
Bisherige Versuche, mit Schaum-
stoffelementen, Matten oder Regalen 
einen Rückzugsbereich im Gruppen-
raum zu schaffen, waren wenig er-
folgreich, berichteten die Kita-Fach-
kräfte. Der Bereich wurde stattdessen 
überwiegend zum Bewegen genutzt. 
Die Experten betonten daher, wie 
entscheidend es ist, Orte zu gestalten, 
die Kinder tatsächlich zum Verwei-
len einladen und an denen sie sich 
sicher fühlen und zur Ruhe kommen 
können. Hilfreich sei es u. a., wenn 
Kinder aus diesen Bereichen heraus 
weiterhin Sichtkontakt zu den Fach-
kräften halten können.

Die Begehung
Um den Wunsch nach klareren 
Zonen im Gruppenraum aufzugrei-
fen, nahmen die Experten eine Ver-
dichtung des Raumes vor. So wurde 
etwa ein Schrank verschoben und 
der Frühstückstisch in einer Ecke 
platziert. Zusätzlich kam ein nied-
riges Regal als Trennelement zum 
Einsatz. Ähnliche Arrangements 
können an anderen Stellen genutzt 
werden, um kleine Rückzugsnischen 
zu schaffen, die Kindern Orientie-
rung und Schutz bieten.
Für die Bauecke empfahlen die Fach-
leute einen individuell zugeschnitte-
nen Teppich, der als optische Wegfüh-

rung dient und den Bereich sichtbar 
abgrenzt. Um dem Bewegungsbedürf-
nis der Kinder gerecht zu werden, 
wurde zudem die Installation eines 
Bewegungsbalkens mit Netz in Be-
tracht gezogen.
In beiden Gruppenräumen wurden 
kleinere Umräumaktionen unmittel-
bar umgesetzt, um dem Team prak-
tische Beispiele für mögliche wei-
terführende Anpassungen zu geben 
und eine erste räumliche Wirkung 
direkt erlebbar zu machen.

Die Nachlese
Alle Beteiligten erlebten den Be-
ratungstag als äußerst gewinnbrin-
gend. Das Team der Einrichtung 
zeigte sich offen für Anregungen 
und ging konstruktiv mit kritischen 
Rückfragen zu bisherigen Lösungen 
um. Die eingebrachten Impulse sol-
len nun intern reflektiert und schritt-
weise weiterentwickelt werden.
Für die Fachkräfte war es besonders 
beeindruckend zu sehen, wie stark 
schon kleine Veränderungen das 
Raumgefühl beeinflussen können – 
ein Effekt, den viele in dieser Deut-
lichkeit nicht erwartet hatten. Ent-
sprechend gespannt war das Team 
daher darauf, wie die Kinder am fol-
genden Morgen auf die überarbeite-
ten Bereiche reagieren würden.
Der Tag sollte auch der Beginn von 
vielen weiteren Veränderungen sein. 
Eine zentrale Erkenntnis der Fach-
kräfte war, dass die eigene ästheti-
sche Vorstellung nicht zwangsläufig 
mit den Bedürfnissen der Jüngsten 
übereinstimmt. Eine der Beteiligten 

zog im Nachhinhein folgendes Resü-
mee: „Im Team kam der Umräumtag 
super an. Die abgetrennte Nische um 
die Mittelkonsole wird ausgiebig be-
spielt und von den Kindern sehr ger-
ne angenommen. Das Treppenhaus 
als Lernort wird noch nicht ganz so 
regelmäßig genutzt. Aber wir sind 
dabei, es schrittweise in unser Reper-
toire aufzunehmen.
Auch die anderen Veränderungen 
erleichtern uns den Alltag. Wir ha-
ben ganz neue Perspektiven eröffnet 
bekommen und nutzen den frischen 
Blickwinkel weiter, um die Räum-
lichkeiten Stück für Stück an die Be-
dürfnisse der Kinder anzupassen.“

Claudia Uihlein
ist Redakteurin bei Kleinstkinder in Kita 
und Tagespflege und hat die Umräum­
aktion begleitet.
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